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Korbach. Die Wandergruppe 
„Die jungen 70er“ trifft sich 
zur Wanderung mittwochs um 
13 Uhr am Paul-Zimmermann-
Sportplatz, Wanderführer Sieg-
fried Paulick.
Die Wandergruppe 2010 
 trifft sich jeden Mittwoch um 
9.30 Uhr auf dem Hauerpark-
platz.
Offene Hebammensprechstun-
de ist jeden Dienstag, 9.30 bis 
11 Uhr, und jeden Donnerstag, 
9 bis 10 Uhr; kostenloser Still-
treff (Info 0160/95244963) je-
den Dienstag, 10 bis 11.30 Uhr 
„Rundum“, Stechbahn 18.
Die Parkinson-Selbsthilfegrup-
pe bietet spezielle Gymnastik 
an jeden Dienstag, 14.45 Uhr, 
Krankengymnastikpraxis MED-
Aktiv, Flechtdorfer Str. 3 a.
Jugend-Migrationsdienst bie-
tet Sprechzeiten dienstags von 
14.30 bis 16 Uhr, Kreishaus. Info: 
Jutta Tolle, Tel. 0151/14010930 
oder 0561/57463721.
Schreibwerkstatt ist heute ab 
18.30 Uhr in den Räumen der 
Kreisvolkshochschule. Informa-
tionen unter Tel. 05631/505320 
und csgliem@web.de.
Imkerverein: Die gesellige Im-
kerrunde beginnt heute um 20 
Uhr im Lehrbienenstand. The-
ma: Jahreszeitliche Arbeiten in 
der Imkerei.
Dienstagsrunde: Die Caritas 
der Gemeinde St. Marien lädt 
die Dienstagsrunde heute, 15 
Uhr, zu einem „Frühlingsnach-
mittag“ ins Gemeindehaus ein. 
Rita Neuhaus stellt mit dem Titel 
„Frühling lässt sein blaues Band 
wieder flattern“ unterhaltsame 
Betrachtungen zur Frühlingszeit 
vor. Gäste willkommen.
Evangelische Jugend: Der offe-
ne Treff für Kinder und Jugend-
liche beginnt heute um 15 Uhr 
mit Andrea Busch in der Johan-
nesgemeinde. – Die Jugend-
gruppe trifft sich um 19.30 Uhr 
mit Katharina Dankwort in der 
kleinen Hauerhalle zum Kin-
Ballspielen.
Die Defibrillator-Selbsthilfe-
gruppe trifft sich heute um 17 
Uhr im Stadtkrankenhaus.
Stadtführungen werden am 
Dienstag, 14.30 Uhr, und Sams-
tag, 10.30 Uhr, jeweils ab Rat-
hausvorplatz angeboten.
SPD: Die AG 60plus trifft sich je-
den Mittwoch, 10 Uhr, Briloner 
Landstraße 27, zu politischen 
Gesprächen.
Freundeskreis Waldeck: Info-
gruppe für Betroffene und An-
gehörige heute, 19.30 Uhr, Ge-
meindehaus an der Kalkmauer.
Treffpunkt, Flechtdorfer Str. 11: 
Terminabsprache für die psy-
chosoziale Kontakt- und Bera-
tungsstelle heute, 9 bis 13 Uhr, 
Telefon 05631/506900.

Helmscheid. Sportverein: Gym-
nastik findet heute ab 19 Uhr 
wie gewohnt im DGH statt.

Lengefeld. Altherrentreff ist 
heute, 14 Uhr, Wipperberghalle.

Meineringhausen. Nordic Wal-
king startet dienstags um 18 
Uhr am Sportplatz.

Meineringhausen / Strothe. Eine 
weitere biblische Schatzsuche 
beginnt am Mittwoch um 20 Uhr 
im evangelischen Gemeindehaus 
in Meineringhausen.

Strothe. Der Altenverein lädt 
am Donnerstag zur Fahrt ins 
obere Edertal und nach Bieden-
kopf ein. Abfahrt: Nieder-Wa-
roldern 12.30 Uhr, Strothe 12.35 
Uhr, Korbach 12.40 Uhr.

Twister Schüler jubeln bei Siegerehrung
Mit Medientagebuch und „Chattikette“ gewinnen die Grundschüler den Wettbewerb „Schülerbibliothek“

Sieben Tage lang haben 
die Kinder der Twister 
Grundschule ein Medien-
tagebuch geschrieben. Ob 
Zeitung, Internet oder 
Handy: Jeder Gebrauch 
wurde notiert. Das gefiel 
der Jury der „Schülerbi-
bliothek“, und deswegen 
zeichnete sie das Projekt 
mit dem ersten Platz aus.

Von Theresa Demski

Korbach. So richtig glauben 
konnten die Dritt- und Viert-
klässler ihr Glück gestern Mor-
gen nicht. Als Buchhändler Olaf 
Schreiber den zweiten Platz des 
Wettbewerbs „Schülerbiblio-
thek“ verkündete und damit das 
Rennen zwischen der Louis-Pe-

ter-Schule in Korbach und der 
Grundschule Twiste entschied, 
schlich sich vorerst lediglich auf 
das Gesicht von Klassenlehrerin 
Ute Schmidt-Frey ein kleines Lä-
cheln. Erst als Olaf Schreiber vor 
allen fünf Finalisten die Twis-
ter zum Sieger des Wettbewerbs 
krönte, brandete begeisterter Ju-
bel auf. „Wir haben echt gewon-
nen“, stellten die Kinder lachend 
fest. „Und das hochverdient“, er-
gänzte WLZ-FZ-Chefredakteur 
Jörg Kleine.

Sieben Schulen aus dem Land-
kreis hatten am zweiten „Schü-
lerbibliothek“-Wettbewerb teil-
genommen – ausgeschrieben 
von der Buchhandlung Schrei-
ber, der Sparkasse Waldeck-Fran-
kenberg und der Waldeckischen 
Landeszeitung und Frankenber-
ger Zeitung. In diesem Jahr wa-
ren die Schulen zu einem Beitrag 
rund um, Medien, Internet und 
Soziale Netzwerke aufgerufen. 

„Wir haben uns etwas mehr Re-
sonanz gewünscht“, stellte Jörg 
Kleine fest. Die Ergebnisse seien 
aber beeindruckend gewesen.

Und so hatte die Jury mit Land-
kreissprecher Dr. Hartmut We-
cker, Heike Höhl, Leiterin des 
Frankenberger Jugendhauses, 

und Bernhard Weller, Leiter von 
Stadtbücherei und Museen Bad 
Wildungen, am Ende die Qual 
der Wahl.

„Überraschende Erkenntnis-
se hat das Projekt der Twister 
Grundschüler geliefert“, lobte 

Dr. Hartmut Wecker. Das stand 
unter dem Titel „freundebuch.
twiste.de“: Eine Woche lang hat-
ten die Grundschüler Medien-
tagebuch geführt. Wenn sie zum 
Buch griffen, notierten sie das, 
wenn sie den Computer anschal-
teten ebenfalls, und auch wenn 
sie ihr Handy benutzten, blieb 
das nicht unerwähnt. „Die Mäd-
chen haben viel öfter das Handy 
benutzt als die Jungen“, stellten 
die Kinder schließlich schmun-
zelnd fest und präsentierten die 
Ergebnisse mit Diagrammen. 

Außerdem hatten sie eine 
„Chattikette“ erfunden – Chat-
ten ohne Computer. Über selbst 
gebastelte Postfächer kommuni-
zierten die Kinder miteinander – 
eine Kopie jeder Nachricht wur-
de auf dem Server, einem aus-
gewählten Kind der Klasse, ge-
speichert. Für Idee und Umset-
zung bekamen die Kinder einen 
1000-Euro-Gutschein für Bü-

cher.
Den zweiten Platz erreichten 

zwei Schüler der Louis-Peter-
Schule in Korbach. Sie hatten ei-
ne Präsentation entwickelt, um 
jüngere Schüler beim richtigen 
Umgang mit Internet und Face-
book zu unterstützen. Zur Beloh-
nung gab es einen Büchergut-
schein über 600 Euro.

Gleich drei dritte Plätze wur-
den vergeben, die jeweils mit 300 
Euro dotiert waren: Die Dritt- 
und Viertklässler aus Höringhau-
sen erstellten ein „Mixed-Media-
Projekt Tiergemeinschaften“, die 
Burgwaldschule in Frankenberg 
hatte eine „Graphic Novel“, ei-
ne Art Comicbuch, erstellt und 
die Schüler der Matthias-Bau-
er-Schule in Bad Wildungen 
hatte mit ihrem Video „Offline“ 
die Internetnutzung kritisch be-
äugt. Die Jury lobte: „Wir haben 
uns über viele gute Beiträge ge-
freut“.

So sehen Gewinner aus: Mehr als 60 Schüler, die an der Aktion „Schülerbibliothek“ teilgenommen hatten, bekamen gestern in Kor-
bach ihre Preise. Fotos: Theresa Demski
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Die Höringhäuser Schüler prä-
sentierten ihren Vulkan.

Die Burgwaldschüler zeigen 
ihre „Graphic Novel“.

Von natalie Volkenrath

Korbach. Latein ist für den pro-
movierten Philologen Dr. Hans 
Günter Zekl keine Hexerei. Mit 
großer Freude übersetzte er  
daher drei akademische Fest-
reden des gebürtigen Korba-
chers Rudolph Goclenius. Das 
Buch „Von Hexen, Weisen und 
Sieben Künsten“ übergab er ges-
tern im Rathaus an die Stadt. 

Goclenius erlangt im 16. und 
17. Jahrhundert als Profes-
sor der „Sieben Künste“ und 
Hexentheoretiker Bedeutung  
(siehe Hinter-
grund). Durch 
einen Zufall 
stößt Zekl vor 
einigen Jahren 
in der Biblio-
thek des Wal-
deckischen 
Geschichts-
vereins in Bad 
Arolsen auf 
rund 30 Ori-
ginaltexte von 
Goclenius. „Ich 
habe geschaut, 
was interes-
sant ist. Die Hexenrede ist mir 
dabei gleich aufgefallen, weil 
ich um ihre Geschichte weiß“, 
erklärt der Korbacher Philologe 
und Philosoph. 

„Die Hexen-Rede ist ein wert-
volles Dokument für den Stand 

des herrschenden intellek-
tuellen Bewusstseins zu den  
Ereignissen der Hexenverfol-
gung, den sie leitenden Vor-Ur-
teilen, den dabei angewand-
ten Praktiken“, heißt es in der 
Kurzbeschreibung des Buches, 
das im Verlag Königshausen &  
Neumann erschienen ist. 

Um die Rede richtig einzuord-
nen, zieht Zekl ein Schriftstück 
des Korbacher Arztes, Lehrers 
und Hexentheoretikers Wilhelm 
Adolf Scribonius heran. Scri-
bonius‘ Äußerungen zu einer 
1583 in Lemgo vorgenomme-

nen „Wasser-
probe“ hatten 
Goclenius ver-
anlasst, sich 
mit der physi-
kalischen Seite 
dieser bei He-
xereiverdacht 
angewand-
ten Methode 
auseinander-
zusetzen. „Go-
clenius bestrei-
tet die Existenz 
von Hexen 
nicht“, erklärt 

Zekl. Nur in einem Nebensatz 
klinge an, dass er die Wasser-
probe für unmoralisch halte. 

Zekl, der sowohl die Hexen-
rede als auch zwei weitere in 
Marburg gehaltene Goclenius- 
Reden (Sokrates-Rede, Rede 

zum Lobe der VII artes libera-
les) aus dem Lateinischen über-
setzte, liefert zugleich erklären-
de Anmerkungen. Den Einband 
des 160-seitigen Werks ziert eine 
gelbe Vignette, die den Lesern 
die Wasserprobe verdeutlicht.

„Ich bin froh, dass wir Bürger 
haben, die sich an so ein Stück 
Korbacher Geschichte heran-
wagen“, betont Bürgermeister 
Klaus Friedrich bei der Über-
gabe des Buches, dessen Druck 
die Stadt förderte. Friedrich be-
geistert vor allem, wie Heimat-
geschichte in Zekls Werk leben-
dig wird – denn die Stadt ver-

suche auf vielfältige Weise, vor 
allem junge Bürger für die His-
torie zu interessieren. Beispiele 
seien Aktionen im Museum, im 
Goldbergwerk und besondere 
Stadtführungen.

Dass die Zeit der Hexenver-
folgungen Neugier weckt, da-
von ist Stadtarchivar Wolfgang 
Kluß überzeugt:  Bei Führungen 
mit Schulklassen lässt er bereits 
Hexenprozesse nachsprechen. 
Zekls „sehr spannendes“ Buch 
ist für ihn daher eine Bereiche-
rung. Interessierte erhalten es 
für 38 Euro im Stadtarchiv und 
im Buchhandel.

Kulturamtsleiterin Ute Ehringhausen, Wolfgang Kluß, Dr. Hans 
Günter Zekl und Klaus Friedrich präsentieren das neue Werk.

Ein Bildnis von Rudolph Gocle-
nius ziert das Buch. Fotos: nv

Hexenrede weckt Interesse an Geschichte
Dr. Hans Günter Zekl übergibt Goclenius-Übersetzung · Buch im Stadtarchiv erhältlich Rudolph

Goclenius
Rudolph Goclenius wird 1547 
als Rudolf Göckel in Kor-
bach geboren. Nach Anga-
ben des Korbacher Gocle- 
nius-Übersetzers Dr. Hans 
Günter Zekl (siehe weiteren 
Text) ist er Professor für die 
„Sieben Künste“ (septem  
artes liberales). Der in der  
Antike entstandene Kanon 
umfasst die Studienfächer 
Grammatik, Rhetorik, Dia-
lektik, Arithmetik, Geometrie, 
Musik und Astronomie. 

Goclenius lehrt in Kassel 
und Marburg. Für Gelehrte  
seinerzeit typisch, nutzt er 
nicht mehr seinen deutschen 
Namen, sondern die lateini-
sche Form. Namen wie „der 
Marburger Platon“ lassen laut 
Zekl auf Ruhm und Bekannt-
heit schließen. 

Der Wissenschaftler erlangt 
auch als Hexentheoretiker Be-
deutung –  vor allem durch die 
als „Hexen-Rede“ bekannte 
Festrede, die er nach Angaben 
Zekls 1583 als junger Gelehr-
ter an der Philipps-Univer-
sität Marburg hält. In dieser 
Rede beschäftigt er sich mit 
der „Wasserprobe“, einer Me-
thode, die im 16. Jahrhundert 
eingesetzt wird, um einen He-
xereiverdacht zu bestätigen 
oder zu widerlegen. (nv)

Hintergrund

Konfirmation 
in Lengefeld
Korbach-Lengefeld. Folgende 
Jugendliche werden am Sonntag, 
6. Mai, um 10 Uhr in der  Lenge-
felder Dorfkirche konfirmiert:  
Tim Benedikt Enderlein, Winter-
berger Straße 17,  William Löffler, 
Zum Wipperberg 22, Lucien Pau-
lus, Mittlerer Altweg 3.  (r)


